
3-
4/

07

www.araonline.de

Magazin

20 Jahre 
ARA



ARA-Magazin 3-4/072

Liebe Leserinnen und Leser, 
Liebe Mitglieder und Freunde,

ARA ist 20 geworden – und kann auf eine Vielzahl von 
Initiativen, Projekten und Kampagnen zum Schutz der Natur 
weltweit zurückblicken. Das vorliegende Magazin will einen 
Einblick in die verschiedenen Arbeitsfelder vermitteln. 

ARA engagiert sich in zahlreichen Netzwerken, um mit Fach-
leuten und Praktikern aus Umwelt- und Entwicklungsorganisa-
tionen, Wissenschaft und Politik neue Programme für Globales 
Lernen zu initiieren, Verbraucherkampagnen zu organisieren 

oder politische Prozesse zu beeinflussen. Heute arbeitet ARA auch mit Architekten, Ingenieuren, 
Filmemachern, Gestaltern und Werbeagenturen zusammen, um zum Beispiel Großprojekte im 
Ausstellungsbereich zu stemmen.

Aber auch das ehrenamtliche Engagement vieler hat ARA zu dem gemacht, was es heute ist. 
Dazu gehört zum Beispiel ein ehemaliger Praktikant, der später die Uni Bonn davon überzeugen 
konnte, 20 Mikroskope für die Durchführung von Malariauntersuchungen in Brasilien zu spenden; eine 
Studentin, die im Rahmen ihrer Diplomarbeit die Auswirkungen der von ARA in Vietnam begonnenen 
Umweltbildungsarbeit untersucht hat oder das fachlich versierte Redaktionsteam des ökozidjournals, 
ohne dessen Engagement das Magazin nicht über viele Jahre hätte erscheinen können.

Ich habe gelernt, dass auch ich als Auszubildende bei ARA eine Menge beitragen kann und 
möchte sagen: Engagement lohnt sich!

Ihre 
 Hanan El-Bouhamouchi
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„Deine Idee zählt“: Mit diesem Aufruf war-
ben ARA und die Initiative 2000 plus NRW über 
ein Jahr für ihren Jugendwettbewerb. Gefragt 
waren Jugendliche, die für einen umweltscho-
nenden Papierkonsum und den Schutz von 
Wäldern eigene Projekte auf die Beine stellen, 
sich als Künstler, Forscher oder Zukunftsvisio-
näre betätigen wollten. Bis Mai 2007 konnten 
SchülerInnen aller weiterführenden Schulen in 
NRW Projekte einreichen. 

Hanan El-Bouhamouchi, Auszubildende 
bei ARA, war von Anfang an aktiv dabei: Als 

Wenn Umweltbildungsarbeit 
Früchte trägt ...

Jugendliche beeindrucken mit guten 
Ideen und großem Engagement

Teil eines Teams von Jugendlichen war sie an 
der Planung des Wettbewerbs beteiligt. Später 
bewies sie außerordentliches Talent bei der 
Namensgebung und erfand den Kampagnen-
slogan „Ich hab’s papiert!“. Bei der Gestaltung 
der Werbung war ihre Mitarbeit und Kritik als 
Vertreterin der Zielgruppe besonders gefragt. 
Und als Mitglied der sechsköpfigen Jury, der 
neben zwei Jugendlichen auch VertreterInnen 
aus Umweltbildung und Pressearbeit, Pa-
piergroß- und Fachhandel angehörten, hatte 
Hanan schließlich die schwere Aufgabe, aus 
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Ein Wahlkurs Naturwissenschaften führ-
te Recherchen und Umfragen durch und 
entwickelte ein Zukunftsmodell, um den 
Papierverbrauch an der Schule zu redu-
zieren. 

Andere Gruppen stellten Anträge an 
die Schulleitung, organisierten Spenden-
aktionen oder ihren eigenen Schulhefte-
verkauf in den Pausen und machten Re-
cyclingpapier für die ganze Schule zum 
gemeinsamen Ziel. 

Die Schülergruppe eines Gymnasi-
ums errechnete akribisch den Umwelt-
vorteil ihrer bisherigen Aktivitäten: „Mit 
dem Verkauf von umweltfreundlichen Schul-
heften haben wir in fünf Jahren insgesamt 
3.222 Kilogramm Recyclingpapier verkauft und 
dadurch 7.088 Kilogramm Holz, 273.870 Liter 
Wasser und 8.055 Kilowattstunden elektrische 
Energie eingespart. Das entspricht 14 Bäu-
men und dem durchschnittlichen Strom- und 
Wasserverbrauch einer vierköpfigen Familie 
in zwei Jahren.“ 

Projekte im Umweltministerium ausgezeichnet

Im Juni 2007 fand die feierliche Abschluss-
veranstaltung mit Preisverleihung im Lan-
desumweltministerium statt. Die jugendlichen 
VertreterInnen aller 15 nominierten Projekte 
waren dazu eingeladen und hatten die Mög-
lichkeit, ihre Ergebnisse der Öffentlichkeit zu 
präsentieren. 

den vielen engagierten Beiträgen die fünf Ge-
winner zu ermitteln. Dass Jugendliche selbst 
an der Gestaltung der Kampagne mitwirkten, 
war sicherlich ein Grund für den Erfolg und die 
überzeugenden Ergebnisse, so die Meinung 
des Organisationsteams. 

Die 50 eingereichten Wettbewerbsbeiträge 
zeugten von Kreativität, großem Engagement 
und vorbildlichem Arbeitseinsatz der jugend-
lichen Macher. Die Bandbreite reichte von 
kleinen Projekten bis hin zu groß angelegten 
Schulaktionen. Darunter waren künstlerische 
Beiträge wie eine Ausstellung in und auf Pa-
piertonnen: Außen mit Zeitungen aus aller 
Welt beklebt, wurden im Inneren die weltwei-
ten Auswirkungen unseres Papierkonsums 
dargestellt. 

Überraschend auch die Kollektion von 
individuellen Möbeln aus Altpapier von Aus-
zubildenden einer Jugendwerkstatt. Mehrere 
Webpages, darunter eine „Wake-up-page“, ein 
Film über den weltweiten Kampf um Ressour-
cen mit dem Titel „Der Papierkugelkrieg“, ein 
Theaterstück, Powerpointpräsentationen und 
Videoclips sind entstanden. 

SchülerInnen eines Berufskollegs kreier-
ten den Video-Werbespot „Du bist Regenwald“ 
und veröffentlichten ihr ausgefallenes Nach-
haltigkeitsplädoyer auf dem kostenlosen Vi-
deo-Portal YouTube. 

Sechs SchülerInnen übten im Rahmen ih-
res Projektes „Rettet die Wälder und atmet 
auf!“ einen Dia-Vortrag ein und zogen damit 
überzeugend durch andere Klassen in ihrer 
Schule. 

Alle eingereichten Wett-
bewerbsbeiträge sind 
auf der Internetseite der 
Jugendkampagne 
www.ich-habs-papiert.de 
veröffentlicht. 
Verbunden mit einem 
Fundus an Informationen 
bieten sie viele Anregun-
gen für zukünftige Schul- 
und Jugendprojekte.

Ein Wahlkurs Naturwissenschaften führ-
te Recherchen und Umfragen durch und 
entwickelte ein Zukunftsmodell, um den 
Papierverbrauch an der Schule zu redu-

Andere Gruppen stellten Anträge an 
die Schulleitung, organisierten Spenden-

dem Verkauf von umweltfreundlichen Schul-
heften haben wir in fünf Jahren insgesamt Alle eingereichten Wett-

Deine Idee zähltbeim Jugendwettbewerb „Ich hab‘s papiert!“

Gesucht werden Schulklassen, Umweltgruppen, Projektgruppen und vor allem Du!
Stell‘ ein Projekt zu Papiersparen und Recyclingpapier auf die Beine. Möglich ist alles:

Ideen aus Kunst oder Medien, Wissenschaft oder Technik. Und Preise gibt’s natürlich auch! Du willst mitmachen? www.ich-habs-papiert.de
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Eine Schülergruppe des 
Ceciliengymnasiums 
Bielefeld gehörte zu den 
fünf Gewinnern, die von 
NRW-Umweltminister 
Uhlenberg ausgezeichnet 
wurden.
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Costa Rica

Surinam

Ecuador Brasilien / 
Rondonia

Ghana
KambodschaKambodscha

Vietnam

Naturschutz braucht die 
Wächter der Wälder

Seit 1992 arbeitet ARA mit indianischen Gemeinschaften und 
lokalen Initiativen in Tropenwaldregionen zusammen, um sie in ihren 
Aktivitäten für den Erhalt der Natur und die Sicherung traditioneller 
Landrechte zu unterstützen.

Denn der Schutz der letzten Regenwaldgebiete der Erde ist eng 
verbunden mit den Menschen, die sie traditionell nutzen und zum 
Überleben auf sie angewiesen sind. In den stärker besiedelten Ge-
bieten Amazoniens sind die verbliebenen Regenwaldflächen fast 
deckungsgleich mit den anerkannten Gebieten indigener Völker. Als 
„Wächter der Wälder“ werden sie zu unverzichtbaren Partnern für 
den Naturschutz.

Bei der Durchführung der Projekte arbeitet ARA mit verlässlichen 
Partnerorganisationen zusammen, die gute Kontakte zu der lokalen 
Bevölkerung und den örtlichen Institutionen haben. 

Ziel der Projektarbeit von ARA ist der Erhalt von Regenwäldern. 
Erreicht wird es durch:
  die Verbesserung der Lebensbedingungen indigener 
  Völker,
  die Absicherung traditioneller Land- und Nutzungsrechte  

  und 
  neue Ansätze in der Umweltbildung.

In 15 Jahren hat ARA mit mehr als 1,2 Millionen Euro Projekte in 
sieben Ländern unterstützt. Möglich wurde dies durch Förderungen 
der Europäischen Union, des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), des Landes Nordrhein-West-
falen, die Erlöse verschiedener Sonderbriefmarken für den Tropen-
waldschutz und nicht zuletzt eine enge Zusammenarbeit mit der 
Stiftung Eine Welt – Eine Zukunft.

Den wichtigsten Beitrag aber leisten die zahlreichen Spender, 
die ARA mit kleineren und größeren Beträgen bei der Durchführung 
von Projekten unterstützen. Ihnen möchten wir einmal mehr herzlich 
danken. 

Waldschutz im 
Biosphärenreservat La Amistad 

(Costa Rica)

Aufforstung und Mangrovenschutz 
in der Nyanya Lagune 

(Ghana)

Einrichtung eines Schutzgebietes 
in den Kardamom Bergen (Kambodscha)

Medienworkshop in Sarayaku: 
Indianer wehren sich gegen Erdölförderung 

auf ihrem Land (Ecuador)
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Vor 12 Jahren begann ARA die Zusammen-
arbeit mit der Associação Uirapuru. Von Por-
to Velho, der Hauptstadt des brasilianischen 
Bundesstaates Rondônia, aus setzt sich die 
von Sandrinha Barbosa und Hubert Groß ge-
gründete Organisation für die indianischen 
Völker der Region ein. 

Im Laufe der Zeit wurden über 60 Gesund-
heitshelferinnen  und –helfer ausgebildet, die 
vor Ort die wichtigsten Krankheiten behandeln 
können. Mit gespendeten Mikroskopen können 
sie Malariaerreger und Darmparasiten identifi-
zieren und die früher oft tödlichen Krankhei-
ten frühzeitig behandeln. Bei der staatlichen 
Gesundheitsbehörde haben sie eine Prüfung 
abgelegt und erhalten heute Medikamente für 
die Basisgesundheitsversorgung.

In Zusammenarbeit mit staatlichen Stel-
len konnten die Grenzen mehrerer Indianerge-
biete neu festgelegt und besser gesichert 
werden. Ein großer Erfolg war die 
Ausweisung und Anerkennung 
eines neuen Gebietes für 
das Volk der Diahoi.   

In zwei Dörfern leben heute wieder über hun-
dert Indianer auf ihrem traditionellen Land.

Gemeinsam mit den benachbarten Ten-
harim wurden Konzepte entwickelt, eine Ver-
besserung der Lebensbedingungen mit einer 
nachhaltigen Nutzung des Waldes zu verbin-
den. Erste Erfahrungen mit Agroforstwirtschaft 
und der Vermarktung von Paranüssen sowie 
Copaiba-Öl haben gezeigt, dass hier ein gro-
ßes Potenzial liegt, die Wälder zu nutzen ohne 
sie zu zerstören.

Im letzten Jahr wurden die Voraussetzun-
gen geschaffen, um in Zukunft direkter mit den 
indianischen Völkern im Süden des Bundes-
staates Amazonas zusammen zu arbeiten. Eine 
weitere Verbesserung der Gesundheitsversor-
gung und neue Projekte der nachhaltigen Nut-
zung stehen dabei im Mittelpunkt.

Projekte für  
Menschen und Wälder
Indianerhilfe in Rondônia:
Für Gesundheit, Landrechte und  
eine nachhaltige Nutzung
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Etwa 100 km südwestlich der vietnamesi-
schen Hauptstadt Hanoi befindet sich eines der 
beeindruckendsten Naturparadiese Vietnams, 
der Cuc Phuong Nationalpark. Er umfasst ei-
nes der wenigen großen Naturwaldgebiete im 
Norden Vietnams.

In dem annähernd 220 km2 großen Natio-
nalpark leben etwa 2.000 Menschen, weitere 
50.000 in der Pufferzone des Parks. Viele von 
ihnen nutzen traditionell die natürlichen Res-
sourcen des Schutzgebietes. Holzeinschlag, 
das Sammeln von Feuerholz und anderen 
Waldprodukten, Jagd und Rodungen für die 
Landwirtschaft bedrohen das Ökosystem des 
Parks.

Über drei Jahre hat ARA hier ein Umweltbil-
dungsprogramm unterstützt, das das Wissen 
über den Nationalpark und die Einmaligkeit 
seiner Natur stärken und Verständnis für die 
Entwicklung naturverträglicher Nutzungsfor-
men fördern sollte.

An 19 Schulen im Umfeld des Parks wur-

den Naturschutzclubs eingerichtet. Mitarbeiter 
aus der örtlichen Jugendorganisation und dem 
Nationalpark haben dabei eng mit den Lehrern 
der jeweiligen Schule zusammengearbeitet. 
Mit ihren Unterrichtseinheiten konnten sie 
über 6.000 Schüler erreichen. 

Die Kinder und Jugendlichen ließen sich 
nicht nur für die Natur begeistern, sondern 
trugen ihr Wissen auch in die Familien und Dör-
fer. Schüler schrieben ein Theaterstück über 
einen Holzfäller, der vor dem Jadekaiser er-
scheinen muss, weil er den Wald zerstört hat. 
Später wird er auf die Erde zurückgeschickt, 
um Bäume zu pflanzen und einen gesunden 
Wald wiederherzustellen. Das Stück wurde 
nicht nur im Nationalpark aufgeführt, sondern 
auch in zahlreichen Dörfern im Umfeld. Später 
wurde das Script überarbeitet, illustriert und 
als Kinderbuch herausgegeben.  

Um die im Projekt begonnene Umwelt-
bildung fortzusetzen und mehr Menschen zu 
erreichen, wurde die erste vietnamesische 
Umweltorganisation Education for Nature 
(ENV) gegründet. Ihre Mitarbeiter führen heu-
te ähnliche Programme nicht nur in anderen 
Nationalparken, sondern auch in Städten wie 
Hanoi durch. Mit der Hilfe von ARA konnte 
mittlerweile die 24. Ausgabe des beliebten 
Schülermagazins „Rung Xanh“ (Grüner Wald) 
herausgegeben werden, das in jedem Heft ein 
anderes Schwerpunktthema aufgreift.

Vietnam:
Umweltbildung 
und Naturschutz

In dem kleinen Land im Norden Südame-
rikas hat ARA bereits zum fünften Mal ein 
nicht nur für Surinam einzigartiges Projekt un-
terstützt: einen Austausch von Schülern aus 
dem asiatisch geprägten Küstenstreifen, der 
schwarzen Bevölkerung des Binnenlandes und 
den indianischen Gemeinschaften. So können 
Vorurteile abgebaut werden und neue Freund-
schaften entstehen.

Besonders erfreulich ist es, dass auch im 
eigenen Land die Anerkennung für dieses Pro-
jekt wächst. Neben Reportagen im staatlichen 
Fernsehen wurde das Projekt im vergangenen 
Jahr auch in Lehrmaterialien des Bildungsmi-
nisteriums vorgestellt, die an alle Schulen des 
Landes verteilt werden.

Surinam:
Schüleraustausch 
und Rechtsberatung

Umweltbildung weckt 
nicht nur das Interesse 

der Kinder für den Erhalt 
des Cuc Phuong National-

parks.
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Darüber hinaus setzt sich ARA gemeinsam 
mit der englischen Partnerorganisation Forest 
Peoples Programme für die Rechte der tradi-
tionellen Bevölkerung Surinams ein. Neben 
neun indigenen Völkern gehören dazu auch 
die Maroons, Nachkommen schwarzer Sklaven, 
die seit über 300 Jahren in den Wäldern des 
südamerikanischen Staates leben.

Weil viele der indigenen Gemeinschaften 
keine Dokumente vorlegen können, die den 
Besitz ihres traditionellen Landes beweisen, 
wurden Karten erstellt, die die Nutzung des 
Landes dokumentieren. Damit wurde eine 
Möglichkeit geschaffen, Einspruch gegen die 
Vergabe von Holzeinschlagskonzessionen 
oder Schürfrechten einzulegen, die die Le-
bensgrundlagen der indigenen Gemeinschaf-
ten bedrohen.

Diese Karten dienen auch als Beweismit-
tel in einem Verfahren vor dem Interameri-
kanischen Gerichtshof für Menschenrechte. 
12 Maroon-Clans werfen der Regierung Su-
rinams vor, die rechtliche Anerkennung ihrer 
Landrechte zu verzögern und gleichzeitig 
Nutzungsrechte an Holz- und Bergbaufirmen 
zu vergeben. Mit der von ARA unterstützten 
Rechtsberatung konnten alle Versuche der 
Regierung verhindert werden, das Verfahren 
vorzeitig abzubrechen. Für Anfang nächsten 
Jahres wird nun ein Urteil erwartet. 

Wenn das Gericht die Landrechte der Ma-
roons anerkennt, wäre nicht nur ein Präze-
denzfall geschaffen, der auch andere Gemein-
schaften ermutigt, diesen Weg einzuschlagen. 
Es wäre dem Staat auch nicht mehr erlaubt, 
in diesem Gebiet Konzessionen zu vergeben. 
Möglicherweise wird er sogar aufgefordert, 
Umweltschäden durch den kommerziellen 
Holzeinschlag zu beheben. 

Kambodscha ist eines jener Länder, in 
denen ARA seit vielen Jahren einen festen 
Mitarbeiter hat, in diesem Fall Marcus Hardt-
ke. Unter seiner Leitung konnte ARA zu einer 
Absicherung des Schutzgebietes Snoul und 
einer besseren Kontrolle des Holzschmuggels 
nach Vietnam beitragen. 

Mit der Durchführung einer ersten Unter-
suchung der biologischen Vielfalt in den Kar-

damom Bergen konnte ein wichtiger Beitrag 
zur Einrichtung eines neuen Schutzgebietes für 
das größte zusammenhängende Waldgebiet 
Indochinas geleistet werden.

Gemeinsam mit der Stiftung Eine Welt – 
Eine Zukunft fördert ARA neue Strategien für 
den Schutz der Regenwälder. Im Tieflandwald 
von Prey Long haben sieben Dörfer Gemein-
schaftswälder ausgewiesen und deren Bewirt-
schaftung selbst in die Hand genommen. 

Unterstützt von einer kambodschanischen 
Partnerorganisation wurden Karten erstellt, in 
denen die Nutzung des Waldes durch die ein-
zelnen Familien eingezeichnet ist. Auf dieser 
Basis legten die Vertreter der sieben Gemein-
den eine 100.000 Hektar große Schutzzone 
fest und vereinbarten Regeln zur Einschrän-
kung der Jagd und zur Kontrolle des Holzein-
schlags. Deren Einhaltung wird auf regelmä-
ßigen Patrouillengängen kontrolliert. 

Im nächsten Schritt gilt es nun, eine Aner-
kennung der Gemeindewälder durch das Forst-
ministerium zu erreichen. Bislang ist dies nur 
dort geschehen, wo es um kleine Waldgebiete 
ging, an denen kommerzielle Holzfirmen kein 
Interesse hatten. Gelingt es den Dorfgemein-
schaften, ihr Ziel zu erreichen, kann das Pro-
jekt zu einem Vorbild für andere Initiativen in 
Kambodscha werden.

Kambodscha:
Schutzgebiete und 
lokale Bevölkerung

Gemeinsam werden 
Patrouillen in der Schutz-
zone von Prey Long 
geplant.
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Vom Regenwald-
Memorandum zum 
Alternativen 
Waldschadensbericht

Als ARA und infoe 1989 das Regenwald-Memorandum herausga-
ben, war die Zerstörung der Tropenwälder gerade zu einem in den 
Medien viel beachteten Thema geworden. Über 120 Naturschutz- 
und Menschenrechtsverbände, entwicklungspolitische, kirchliche und 
wissenschaftliche Organisationen unterzeichneten das Memorandum 
und forderten von der Bundesregierung verantwortungsbewusstes 
Handeln zum Schutz der Regenwälder.

Unterstützung erhielt ARA von über 300.000 Menschen, die in 
den folgenden Jahren den Regenwald-Appell unterschrieben, in dem 
Politik und Wirtschaft aufgefordert wurden, insbesondere den von 
Deutschland ausgehenden zerstörerischen Druck auf die Tropenwälder 
zu verringern.

Diese gemeinsamen Aktivitäten und die von ARA veranstalteten 
Regenwald-Foren haben maßgeblich dazu beigetragen, ein hand-
lungsfähiges Bündnis von Umwelt- und Entwicklungsorganisationen 
entstehen zu lassen. 40 davon beteiligten sich an der 1992 durch-
geführten Regenwälder Kampagne mit ihren zahlreichen Informati-
onsveranstaltungen.

In der AG Wald des Forum Umwelt und Entwicklung wird diese 
Zusammenarbeit bis heute fortgesetzt. Auch im Leitungskreis dieses 
Forums beteiligt sich ARA seit 15 Jahren aktiv an der Koordinierung  
politischer Aktivitäten deutscher Nichtregierungsorganisationen.

Ein wichtiger Erfolg konnte im Dialog mit dem Ministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) erzielt werden: 
Nach der Erarbeitung eines gemeinsamen Strategiepapiers „Indigene 
Völker und Wald“ wurde 2002 vom BMZ das Sektorkonzept „Wald und 
nachhaltige Entwicklung“ verabschiedet. Darin werden Grundsätze 
und strategische Ziele der deutschen Entwicklungszusammenarbeit im 
Waldbereich festgelegt. In zahlreichen Gesprächs- und Verhandlungs-
runden konnten Regenwaldorganisationen wie ARA wichtige Punkte 
durchsetzten, wie etwa die Festlegung sozialer und ökologischer 
Mindeststandards, deren Einhaltung von den Betroffenen gegenüber 
den Projektträgern vor Ort eingeklagt werden können. 

Im „Alternativen Waldschadensbericht“ (2006) hat ARA gemein-
sam mit urgewald die deutsche Waldpolitik und insbesondere die 
Verantwortung deutscher Firmen bei der Zellstoff- und Papierproduk-
tion untersucht. Die Ergebnisse zeigen deutlich, wie wichtig es ist, die 
Politik der Bundesregierung, aber auch die Aktivitäten von Banken und 
Industrie dort auch weiterhin kritisch zu begleiten, wo sie Auswirkun-
gen auf Menschen und Natur in den Wäldern weltweit haben.

1990 wurden die ersten 100.000 Unter-
schriften unter den Regenwald-Appell im 

Bundeskanzleramt übergeben

ARA gehörte zu den Organisatoren der 
Regenwälder Kampagne 92

Protest gegen den Narmada Staudamm 
in Indien vor dem für die Weltbank 

zuständigen Ministerium (BMZ)

Teilnahme an internationalen Artenschutz-
konferenzen und UN-Foren für Waldpolitik 
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Das Sektorkonzept „Wald und nachhaltige 
Entwicklung“ macht seit fünf Jahren verbind-
liche Vorgaben für die einschlägige deutsche 
Entwicklungszusammenarbeit. Im BMZ, dem 
zuständigen Ministerium fehlt es allerdings 
weiterhin an politischem Willen, das Wald-
sektorkonzept auf alle Ressortbereiche an-
zuwenden. Nirgendwo wird dies deutlicher 
als bei den Hermesbürgschaften. Als eines 
von vier Ministerien entscheidet das BMZ im 
so genannten Interministeriellen Ausschuss 
über die Vergabe von Exportbürgschaften für 
die deutsche Wirtschaft. Es unterstützt dort 
immer wieder Projekte, die im krassen Gegen-
satz zum Waldsektorkonzept stehen. 

2004 bemühte sich z.B. die Firma Siemens 
um eine Exportbürgschaft für die Lieferung 

von Maschinen für eine Papierfabrik in Chi-
na. Die Bürgschaft wurde mit Zustimmung 
des BMZ erteilt, obwohl die Papierfabrik aus-
schließlich mit Zellstoff aus Indonesien ver-
sorgt werden soll, wo 70 Prozent des Holzes 
illegal geschlagen werden. Dieses und andere 
Beispiele zeigen, dass es bisher nicht gelun-
gen ist, das Waldsektorkonzept tatsächlich als 
verbindliche und kohärente Leitlinie für alle 
Tätigkeitsbereiche des BMZ zu verankern.

Ohne Frage hat das Waldsektorkonzept 
aber die bilaterale Zusammenarbeit im Wald-
sektor beeinflusst. Wenn man das heutige 
Projektportfolio mit dem von vor zehn Jahren 
vergleicht, sind Projekte, bei denen die forst-
wirtschaftliche Nutzung von Tropenwäldern im 
Mittelpunkt stand, weitgehend ausgelaufen 

Kampagnen und  
Regenwaldpolitik

Entwicklungshilfe 
auf dem Prüfstand
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bzw. nicht verlängert worden. Die Strategie 
der holzwirtschaftlichen Inwertsetzung von 
Wäldern hat an Bedeutung verloren. Neue 
Maßnahmen konzentrieren sich auf die fol-
genden Bereiche:
 Politische Dialoge mit den Partnerländern 

im Rahmen nationaler Waldprogramme - 
im Vordergrund steht häufig die Schaffung 
rechtlicher und administrativer Rahmen-
bedingungen,

 Vorhaben im Bereich der nachhaltigen 
Nutzung (wobei Forstwirtschaft im enge-
ren Sinne bei weniger als zehn Prozent 
der laufenden Projekte eine zentrale Rolle 
spielt),

 Aufforstungen,
 sowie Naturschutz und Absicherung von 

Schutzgebieten.

Im 2006 gemeinsam mit urgewald und 
dem Forum Umwelt und Entwicklung heraus-
gegebenen „Alternativen Waldschadensbe-
richt“ zieht ARA eine detaillierte Bilanz der 
deutschen Entwicklungshilfe im Waldbereich. 
Hier ein Auszug aus dem Bericht:

Schutzgebiete ohne Bestandsschutz
 
"Projekte zur Absicherung von Schutz-

gebieten konzentrieren sich meistens auf die 
Entwicklung einer nachhaltigen Nutzung von 
Pufferzonen, um damit zum einen zum lang-
fristigen Schutz der Kerngebiete beizutragen 
und zum anderen stabile und nachhaltige 
Einkommensquellen zu schaffen. Mit einem 
Umfang von rund 144 Millionen Euro haben 
sie mittlerweile einen Anteil von mehr als 15 
Prozent an den laufenden Waldprojekten des 
BMZ.

Sie haben zum Ziel, klar definierte Ge-
biete langfristig zu sichern. Hierfür sind aller-
dings lange Projektlaufzeiten und relativ hohe 
Summen notwendig. Damit bleiben es immer 
punktuelle Lösungen, die sich (ohne eine ent-
sprechende Förderung) nur schwer auf die Flä-
che übertragen lassen. Der Gefahr, dass dabei 
Schutzgebiete entstehen, die schnell anderen 
Interessen zum Opfer fallen (Holzeinschlag, 
Ausweitung landwirtschaftlicher Flächen etc.), 
kann am besten begegnet werden, wenn es 
gelingt, die Landrechte der lokalen Bevölke-
rung abzusichern. 

Die Zuweisung von Landtiteln für die indi-
gene Bevölkerung gehört jedoch zu den Pro-
jektzielen, die häufig unter die Räder geraten, 
weil sie maßgeblich vom politischen Willen der 
jeweiligen Regierung abhängen. So musste 

bei der Schlussprüfung des Projektes Natur-
ressourcenschutz Santa Cruz in Bolivien (1992 
bis 1998, gefördert mit 7,6 Millionen Euro) 
festgestellt werden, dass von den im Rahmen 
einer Landnutzungsplanung erfassten 8,1 Mio. 
Hektar indigenen Gebieten sechs Jahre nach 
Projektende erst 17 Prozent mit formalen Titeln 
ausgestattet waren. Hier hätte die Vergabe der 
Mittel bereits im Vorfeld stärker konditioniert 
werden müssen.

Ein weiteres Hemmnis stellen konkurrie-
rende Nutzungsansprüche dar. Wenn wirt-
schaftliche Interessen berührt werden, haben 
Naturschutz und indigene Landrechte kaum 
eine Chance. Die größte Bedrohung stellen 
Bodenschätze dar, deren Förderung nur sel-
ten an den Grenzen von Schutzgebieten halt 
macht. Beispiele hierfür sind die nachträgliche 
Vergabe von Konzessionen zur Förderung von 
Erdöl in der Kernzone des Maya Biosphären-
reservats in Guatemala (nachdem es von der 
KfW im Rahmen des Projektes PROSELVA von 
1987-2004 mit 19,1 Millionen Euro gefördert 
wurde) oder im Biosphärenreservat Gran Su-
maco in Ecuador. 

In einem Debt-for-Nature Swap wurden 
Schulden des Staates Ecuador in Projektmit-
tel für das Naturschutzprojekt „Gran Sumaco“ 
umgewandelt. Zur Zeit stehen noch acht Milli-
onen Euro zur Verfügung, um die Bevölkerung 
bei einer schonenden Bewirtschaftung im Um-
feld des Nationalparks zu unterstützen. 

Mittlerweile kreuzen nicht nur mehrere 
umstrittene Ölpipelines das Gebiet. Nach der 
Fertigstellung der Schwerölpipeline OCP soll 
auch im Schutzgebiet selbst Öl gefördert wer-
den. Das deutsche EZ-Vorhaben droht damit zu 
einem ökologischen Feigenblatt für die rück-
sichtslose Ausbeutung des Amazonastieflan-
des zu werden. Damit stellt sich die Frage, ob 
die Bundesregierung bei den Verhandlungen 
über den Schuldentausch nicht in der Lage 
war, zukünftige Gefahren für das Schutzgebiet 
abzusehen und im Vorfeld auszuschließen, 
oder ob diese Entwicklung bereits im Vorfeld 
billigend in Kauf genommen wurde."

Initiativen wie der Alternative Wald-
schadensbericht sind wichtige Instrumente 
der politischen Arbeit von ARA. Derzeit sind 
wir in Diskussion mit der Stiftung Eine Welt 
- Eine Zukunft, ab 2008 Hintergrundmateri-
alien zur CO2-Reduktion durch "verhinderte 
Entwaldung" zu erstellen, um damit Anstöße 
für die Entwicklung gemeinsamer Positionen 
von Umwelt- und Entwicklungsorganisationen 
zu geben.

Die 100-seitige Broschüre 
kann bei ARA bestellt 

werden (8,00 Euro inkl. 
Porto). 

Eine PDF-Version ist 
unter www.araonline.de 

verfügbar.
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Möglichst viele VerbraucherInnen für 
einen nachhaltigen Umgang mit Holz und 
Wäldern zu sensibilisieren und zu eigenem 
Engagement bewegen - wie geht das und was 
braucht man dafür? 

Am besten ein Konsumprodukt aus Holz, 
das für alle wichtig und aus dem Alltag nicht 
wegzudenken ist. Eine ökologische Alterna-
tive, die nur Vorteile bringt. Viele Partner 
– am besten ein großes Netzwerk – denn al-
leine lässt sich keine Kampagne stemmen. 
Vorbilder, die es bereits besser machen als 
die Masse. Weitreichende Kontakte zu Schlüs-
selpersonen und Schaltstellen in Verwaltung 
und Politik. Aber auch zu Menschen in Re-
gionen, deren Berichte über die Zerstörung 
ihrer Wälder und Lebensräume nachdenklich 
machen. Aufbereitetes Hintergrundwissen und 
vielfältige Materialien, um damit Programme 
für die unterschiedlichsten Zielgruppen ge-
stalten zu können. Finanzmittel, denn Natur- 
und Ressourcenschutz wird sich in Zukunft 
rechnen und kann nicht nur ehrenamtlich 
betrieben werden. Öffentlichkeitswirksame 
Aktionen, damit es alle mitbekommen. Ge-
meinschaftsprojekte, um viele einzubinden. 
Arbeitsteilung durch unterschiedliche Kom-
petenzen und gegenseitiger Austausch und 
Weiterentwicklung von Ergebnissen. Und – es 
braucht Erfolge, denn nur die schaffen Moti-
vation bzw. halten sie aufrecht.

All diese Zutaten vereint die Papier-In-
itiative 2000 plus und macht sie zu einer 
vorbildlichen Kampagne. Von ARA und sechs 
weiteren Umwelt- und Verbraucherverbänden 
sowie einer Kommune organisiert und 1999 in 
Nordrhein-Wetfalen gegründet, wirbt sie für 
einen nachhaltigen Umgang mit Papier und 
Wald und den Umstieg auf Recyclingpapier. 
Unter der Schirmherrschaft des Umweltbun-
desamtes und des NRW-Umweltministers hat 
die Initiative durch eine Gemeinschaftsaktion 
allein in NRW über 1000 Schulklassen mit ca. 
25.000 SchülerInnen eingebunden, um Händ-
ler und Hersteller dazu zu bewegen, wieder 
mehr umweltfreundliche Papiere anzubieten. 
Die Erfolge sind bereits sichtbar. 

Mit der Unterstützung des Umweltbun-
desamtes konnte die Kampagne auf zwölf 
weitere Bundesländer ausgedehnt werden. 
Seit Februar 2006 ist sie offizielles Projekt 
der UN-Dekade „Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung“. 

ARA arbeitet in der Kampagne ganz beson-
ders dafür, über Schulen hinaus auch Großver-
braucher von Papier wie Kommunen, Universi-
täten, Verbände und Wirtschaftsunternehmen 
zu erreichen und zu einer „Papierwende“ zu 
bewegen. 

Papier: Vom Konsumprodukt
zum Kampagnenthema

Mitmachen und Nach-
ahmen erwünscht: 
Auf der Internetseite der 
Initiative www.treffpunkt-
recyclingpapier.de finden 
sich Informationen, 
Materialien und Hinweise 
auf viele Projekte. 
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Engagement mobilisie-
ren – Bildungsangebote  
qualifizieren

Seit Ende der 90er Jahre ist Bildungsarbeit ein Arbeitsschwer-
punkt von ARA. Mehrere 100 Veranstaltungen wurden seitdem allein 
in Schulen durchgeführt, dutzende Workshops und Fortbildungen 
organisiert. Der Schwerpunkt des ARA-Engagements liegt in der Ent-
wicklung neuer Instrumente und fachlicher Bausteine einer „Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“.

Mitte der 90er Jahre stellte der Wissenschaftliche Beirat der 
Bundesregierung für Umweltfragen kritisch fest, dass die traditio-
nelle Umweltbildung vor dem Hintergrund der Herausforderungen 
der Agenda 21 zu sehr im Lokalen und Regionalen verharrt, über die 
Fokussierung auf ökologische Phänomene den Blick auf ökonomische 
und soziale Aspekte vernachlässigt. Entwicklungspolitischer Bildung 
mangelt es dagegen oft daran, dass sie interdisziplinäre Zusammen-
hänge zwischen Umwelt- und Entwicklungspolitik zu wenig reflektiert 
und nutzt. Aus der Integration beider Bildungsansätze Synergien, be-
sonderes Sensibilisierungspotenzial und mehr Handlungsmotivation 
zu entwickeln, ist das Ziel der Bildungsinitiativen von ARA.

Dazu wurden verschiedene beispielhafte Publikationen erstellt 
und Qualifizierungsprozesse in Fachinstitutionen moderiert. 

 Umwelt- und Entwicklungsaspekte bei der Entwicklung neuer 
Unterrichtsangebote zusammenzubringen, war auch die Hauptauf-
gabenstellung, als ARA ab dem Jahr 2000 für fünf Jahre im Auftrag 
und in Kooperation mit dem nordrhein-westfälischen Schulmi-
nisterium und dem Landesinstitut für Schule den Modellversuch 
„Agenda 21 in der Schule“ mit betreute und organisierte. 

 Mehrere Jahre zeichnete ARA im Auftrag der Entwicklungsagentur 
InWent verantwortlich für zwei Arbeitsbereiche in dem Projekt 
„Ch@t der Welten“, dessen besonderer Anreiz in der Organisation 
direkter Dialoge zwischen Nord und Süd besteht.

 In Zusammenarbeit mit dem Landesverband NRW der ANU (Ar-
beitsgemeinschaft Natur- und Umwelterziehung)  moderierte ARA 
zwei Jahre lang ein Qualifizierungsprojekt, bei dem es um die 
Fortentwicklung traditioneller Bildungsansätze zu handlungs-
orientierten Bausteinen Globalen Lernens ging.

 Um die Qualifizierung von Bildungsangeboten ging es auch in 
einem Projekt der Stiftung Umwelt und Entwicklung, an dem etwa 
100 Fachkräfte aus fast ebenso vielen umwelt- und entwicklungs-
politischen Organisationen teilnahmen. Auch in diesem Projekt 
hat ARA die Aufgabe der Vermittlung ganzheitlicher Ansätze einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung übernommen.

„Sustainability must go public“. Mit dieser Zielsetzung wird ARA 
sich auch künftig im Bildungssektor engagieren. 

Im Rahmen des BLK-Modelversuchs "Agenda 
21 in der Schule" hat ARA den Bereich 

Umwelt und Entwicklung betreut

Für das Programm "Ch@t der Welten" 
wurden Unterrichtseinheiten zu Biodiversität 

und Papier entwickelt

Als Astronauten erkunden Kinder die Lebens-
verhältnisse auf anderen Planeten (ANU NRW 

Bildungsinitiative "Wert der Vielfalt")

Indianer aus Brasilien vermitteln authentische 
Informationen über die Auswirkungen der 

Papierproduktion auf ihr Land

Für das Programm "Ch@t der Welten" 

 
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Eine von zahlreichen innovativen Bil-
dungsinitiativen, in denen ARA in den letzten 
zehn Jahren mitgewirkt hat, war das so ge-
nannte BLK Programm „21“ (Agenda 21 in der 
Schule). Das von der Bund-Länderkommission 
für Bildungsplanung und Forschungsförderung 
ins Leben gerufene Pilotprojekt hatte zum Ziel, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung dauerhaft 
in Schulen zu verankern.

ARA als Partnerorganisation des Modell-
versuches erhielt dazu für fünf Jahre zwei 
abgeordnete Lehrerstellen, darunter den bis 
heute über den Modellversuch hinaus hoch 
engagierten Kollegen Volker Schrempf. Da 
die Realisierung des neuen Bildungsansatzes 
recht anspruchsvoll erschien, sah die Planung 
zunächst nur die Einbeziehung der Sekundar-
stufen I und II vor.

Das von Volker Schrempf im Rahmen des 
BLK-Programms betreute Projekt „Lernen von 
Afrika“ zeigt nicht nur, dass Globales Lernen 
bereits in der Grundschule wirkungsvoll ein-
gesetzt werden kann. Es macht auch deutlich, 
dass neue Bildungsansätze für den Schulbe-
reich dann besonders effektiv sind, wenn sie 
dialogisch zwischen Fachexperten und Schule 
entwickelt werden. 

Die Grundzüge des Unterrichtsangebotes 
„Lernen von Afrika“ sind rasch erklärt: Auf 
dem Schulprogramm einer Grundschule stand 
das Thema Afrika. Und was fällt Kindern zum 
Schlagwort Afrika ein: warm, groß, Elefanten, 
Nashörner und Giraffen - megacharismatische 
Großwirbeltiere, deren Erhalt die spontane 
Sympathie der SchülerInnen gehört. 

Wenige Anstöße und Nachfragen bringen 
das Thema rasch auf einen interessanten 
Punkt: Afrika hat seine Großwirbeltiere bis 
heute alle erhalten, Europa dagegen nicht. 
Denn Auerochsen und Urwildpferde sind 
längst ausgestorben, Wisent, Bär und Wolf 
findet man nur noch im Zoo. Dem Warum 
lohnt sich nachzugehen, in diesem Fall durch 
den Besuch eines Wildgeheges, in dem ein 
Erhaltungszuchtprogramm für Wisente durch-

geführt wird. Dort steht SchülerInnen wie 
LehrerInnen ein Fachmann zur Verfügung, 
der erklärt, warum die Großwirbeltiere 
in Europa ausgerottet wurden; und dass 
durchaus genügend Lebensraum bei uns 
vorhanden ist, damit Luchs, Wolf, vielleicht 
sogar der Braunbär wieder heimisch wer-
den könnte – wenn wir es nur wollten. 
Und die Kinder wollen!

Damit war das Programm nicht nur 
an einer hoch aktuellen umweltpoliti-
schen Frage angelangt, sondern auch 
bei dem Thema, dass das scheinbar un-
terentwickelte Afrika für uns in Sachen 
Naturschutz als Vorbild dienen kann. Lernen 
von Afrika: ein überraschender und auch für 
Kinder höchst aufschlussreicher Perspektiven-
wechsel.

Nur der Vollständigkeit halber sei erwähnt, 
dass die GrundschülerInnen eine identische 
Erfahrung in einem zweiten Baustein ganz 
praktisch sammelten: beim Bau von Lehm-
hütten, einmal als ostwestfälisches Fachwerk 
ausgeführt, einmal als technisch sehr viel an-
spruchsvollere afrikanische Lehmhütte. 

Rückmeldungen vieler Eltern zeigten: Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung kann nicht 
nur sehr wirkungsvoll sein, sie kann auch Spaß 
machen.

Globales Lernen

zum Beispiel: Lernen von Afrika 
Perspektivenwechsel fördern die Wahrnehmung 
globaler Verantwortung

geführt wird. Dort steht SchülerInnen wie 
LehrerInnen ein Fachmann zur Verfügung, 
der erklärt, warum die Großwirbeltiere 

Naturschutz als Vorbild dienen kann. Lernen Die 26-seitigen Werk-
stattmaterialien "Lernen 
von Afrika" sowie die 
Themenhefte "Schulpart-
nerschaft" und "Zukunfts-
fähig mit Papier" können 
bei ARA angefordert 
werden (gegen 2,20 Euro 
in Briefmarken).
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Mehr Menschen 
erreichen ...

Spannend, plakativ und interaktiv versucht ARA, in seinen Aus-
stellungen brisante umwelt- und entwicklungspolitische Themen zu 
vermitteln und dabei Handlungsorientierungen zu geben: Wie gehe 
ich nachhaltig mit Ressourcen um, komme zum Beispiel „Runter vom 
Holzweg“, werde „Zukunftsfähig mit Papier“ oder lerne von so ge-
nannten „Waldmenschen“ eine naturnahe Waldnutzung? 

Was vor vielen Jahren mit einer „normalen“ Tafelausstellung über 
indigene Völker Brasiliens im „Indianerland Rondonia“ begann, ent-
wickelte ARA weiter zu Wander- oder Dauerausstellungen, die fast 
Eventcharakter haben - und immer ein ungewöhnliches Design. 

Partnerorganisationen und -einrichtungen, die mit den Ausstel-
lungen in ihren Städten Umweltbildungsprogramme gestalten, loben 
Inhalte, Konzepte und Umsetzung – und  wundern sich über die vielen 
überraschenden Ideen. 

Bei der Entwicklung neuartiger Ausstellungskonzepte kann ARA 
auf seine Erfahrungen in den Bereichen Umweltbildung und Globales 
Lernen zurückgreifen.

Seit über zehn Jahren arbeitet ARA mit dem Zoo Köln zusam-
men. Bei der Gestaltung des Tropenwaldhauses und der Elefanten-
anlage konnten neue Akzente gesetzt werden, die sich mittlerweile 
im gesamten Beschilderungssystem wiederfinden. Heute findet der 
Besucher nicht nur tiergartenbiologische Informationen, sondern er-
fährt auch, welchen Beitrag sein eigenes Handeln zur Bedrohung von 
Tierarten leistet. „Agenda 21“ ist heute auch in der Zoopädagogik 
kein Fremdwort mehr. 

Bei der Umsetzung arbeitet ARA in der Arbeitsgemeinschaft 
MUSEUMSREIF mit einem erfahrenen Team von Museums-, Ausstel-
lungs- und Medienexperten zusammen. Gemeinsam wurden drei 
Besucherinformationszentren im Nationalpark Eifel gestaltet. In in-
teraktiven Dauerausstellungen wurden die Themen „Wasser“, „Wald“ 
und „Urwald“ jeweils neu inszeniert. Einmal führen Schwarzstorch 
und Wildkatze einen Dialog über ihre Vorstellung von Wald, und 
die Besucher müssen herausfinden, ob die „ZwEIFEL-Geschichten“ 
wahr oder falsch sind. An anderer Stelle können Informationen über 
Naturphänomene nicht nur gelesen, sondern auch gehört, ertastet 
oder gerochen werden.

Die Neugestaltung des Bielefelder Naturkundemuseums war ein 
weiteres Pilotprojekt, um öffentliche Bildungseinrichtungen zu Lern-
orten für Nachhaltigkeit zu machen. Zu einem Perspektivenwechsel 
angeregt, schauen die Besucher aus der Zukunft auf die heutige Welt 
mit ihren Umweltproblemen und Schutzbemühungen. Beim Sprung 
in die Gegenwart sind sie gefragt, Ressourcen- und Zukunftsfragen 
durch neu gewonnene Kenntnisse besser zu lösen.

Seit vier Jahren erfolgreich im Einsatz: 
Die Wanderausstellung 
"Runter vom Holzweg"

Interaktive Lernstationen im Tropenhaus 
des Kölner Zoos

Das Thema Wasser steht im Mittepunkt der 
Ausstellung im Besucherzentrum Rurberg 

(Nationalpark Eifel)

Ein Blick aus der Zukunft in die Gegenwart 
prägt die neue Dauerausstellung im 

Naturkundemuseum Bielefeld

Interaktive Lernstationen im Tropenhaus 



ARA-Magazin 3/05 15

Die gedankenlose Papierverschwendung 
und die Folgen unseres permanent steigenden 
Papierverbrauchs werden in der Ausstellung 
beeindruckend in Szene gesetzt. Ziel ist es, 
längst überholte Vorurteile gegenüber Recy-
clingpapier zu beseitigen und für eine Um-
stellung auf die umweltfreundliche Alternative 
zu werben. 

Die Ausstellung macht das auf originelle 
Weise: Das zentrale Informationssystem ist 
eine schier endlose „Papier“bahn, die durch 
senkrecht stehende Druckerpressen zu laufen 
scheint. Interessante, oft interaktive Module 
und ungewöhnliche Exponate geben Tipps, 
wie jeder Einzelne dazu beitragen kann, den 
Umgang mit Papier zukunftsfähiger zu gestal-
ten: Sandsäcke dämmen die Werbeflut ein, 
beim Gewichtheben wird der eigene Verbrauch 
an Journalpapieren gestemmt, ein Klassensatz 
Schulhefte muss mit der für die Herstellung 
benötigten Holzmenge aufgewogen werden. 
Der Blick in ein überdimensionales Klo zeigt 
das „große Geschäft“ mit dem weißen Hygie-
nepapier, während ein Siegeldschungel den 
Weg zur richtigen Papierwahl weist.

Papierwende – ein Erfolgsrezept

Die „Papierwende“ ist ein Paradebeispiel 
für die Vermittlung und Umsetzung einer Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung: Die Aus-
stellung wurde zusammen mit einem Rah-
menprogramm vom nordrhein-westfälischen 
Umweltministerium als Landesagenda-Pro-
jekt ausgezeichnet. In den Städten Münster, 
Brilon und Köln sollten Schulen, Verwaltung 
und Großverbraucher zu einem nachhaltigen 
Umgang mit Papier angeregt werden. Die 
Ausstellung diente dabei als Türöffner und 
war Kristallisationspunkt für viele Veranstal-
tungen.

In den vergangenen vier Jahren wurde die 
Ausstellung bereits an 20 Standorten gezeigt. 
Oft war sie das zentrale Element für die Ein-
leitung einer „Papierwende“ in den jeweiligen 
Städten.

Mitverantwortlich für diesen Erfolg ist 
die Einbindung in die Gemeinschaftskam-
pagne der Papier-Initiative 2000 plus. In 13 
Bundesländern beteiligen sich daran bereits 
70 Verbände und Organisationen und liefern 
vielfältige Begleitmaterialien für Schulen und 
Multiplikatoren. ARA und andere Partner bie-
ten Beratung, Fortbildungen und bei Bedarf 
auch ein komplettes Konzept mit Eröffnungs-
reden, Vorlagen für Ausstellungsführungen 
bis hin zu Musterschreiben für alle Belange. 
Jede neue „Papierwende“-Stadt profitiert von 
den Erfahrungen der vorherigen Städte und 
fügt dem Gesamtprogramm Neues hinzu, was 
gesammelt, aufbereitet und weiter gegeben 
wird. 

Pressemeldungen belegen eine breite Viel-
falt der Programmgestaltung in den verschie-
denen Städten mit Führungen, Schulungen, 
Unterrichtseinheiten und Vorträgen. Um die 
50 Schulklassen besuchen die Ausstellungen 
an jedem Standort. Den Rekord hält die Stadt 
Hannover: Im Landesmuseum wurden in zwei 
Monaten 85 Schulklassen betreut. 

Die Erfahrung zeigt: Wenn die Ausstellung 
geht - die „Papierwende“ bleibt und entwickelt 
sich weiter. Akteure in den Städten treiben sie 
gemeinsam weiter voran. 

 

Ausstellungen, die  
Einstellungen verändern
Zukunftsfähig mit Papier
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Im November 2001 wurde von dem Arzt 
Raymund Münster die Stiftung Eine Welt – 
Eine Zukunft gegründet. ARA war nicht nur 
an den Vorarbeiten beteiligt, sondern ist bis 

heute in Vorstand und 
Geschäftsstelle aktiv. So 
konnte maßgeblich dazu 
beigetragen werden, dass 
in nur sechs Jahren bereits 
Projekte in einem Gesamt-
umfang von fast 800.000 
Euro durchgeführt wur-
den. 

Die Stiftung Eine Welt 
- Eine Zukunft initiiert und 
fördert beispielhafte Pro-
jekte für eine zukunftsfä-
hige Entwicklung. Im Mit-
telpunkt der Arbeit stehen 
der Erhalt und die nach-
haltige Nutzung unserer 
natürlichen Lebensgrund-
lagen. 

Schwerpunktthemen 
waren unter anderem der 
Umgang mit dem nach-
wachsenden Rohstoff Holz 
und dem daraus gewonne-
nen Produkt Papier. Über 
Ausstellungen und geziel-
te Verbraucherinformation 
wird bei uns in Deutsch-
land für einen schonen-
den Umgang mit diesen 

Ressourcen und die Nutzung umweltfreundli-
cher Alternativen wie Recyclingpapier gewor-
ben, während korrespondierende Projekte im 
Ausland Initiativen der lokalen Bevölkerung 
unterstützen, die sich für den Schutz dieser 
Ressourcen vor Ort einsetzen. 

Beispiele hierfür sind 
 die Ausweisung von Gemeindewäldern 

in Kambodscha, durch die der illegale 
Holzeinschlag für den Export verhindert 
wird, 

 Alternativen zur Rodung von Regenwäl-
dern in Brasilien durch die nachhaltige 
Nutzung von Sammelprodukten wie Pa-
ranüssen oder Copaiba-Öl und

 die Unterstützung einer Kleinbauernorga-
nisation im Südosten Brasiliens, die sich 
mit landwirtschaftlicher Beratung und 
Aufforstungen gegen die Ausbreitung 
von Eukalyptus-Plantagen wehrt, aus de-
nen Zellstoff hergestellt wird, der u.a. in 
Deutschland zu Hygienepapier verarbeitet 
wird. 

Um diese Arbeit fortsetzen und auswei-
ten zu können, braucht es das Engagement 
und die Unterstützung vieler. Spenden und 
Zustiftungen können dabei helfen, weitere Pro-
jekte auf den Weg zu bringen, die die Natur 
bewahren helfen und einen schonenden Um-
gang mit den endlichen Ressourcen der Erde 
sicher stellen.

Stiftung Eine Welt -  
Eine Zukunft

Gemeinsam die Zukunft gestalten

Berater der Kleinbauernorganisation MPA informieren über die Risiken und 
die geringen finanziellen Erträge, die mit dem Anbau von Eukalyptus ver-
bunden sind, sowie über die Vorteile des ökologischen Landbaus. Bereits 
im ersten Jahr der Zusammenarbeit mit der Stiftung konnten 300 Familien 
davon überzeugt werden, beim Anbau von Mais, Bohnen und Reis auf Her-
bizide und Pestizide zu verzichten. 
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Dass eine Organisation mit dem Namen 
„Arbeitsgemeinschaft Regenwald und Ar-
tenschutz“ sich in einer Stiftung ähnlichen 
Namens engagiert, scheint auf den ersten 
Blick naheliegend - zumal die 20-jährige Ge-
schichte ARAs geradezu gekennzeichnet ist 
durch strategische Kooperationen mit anderen 
Verbänden.

Bevor ARA sich in der Stiftung Artenschutz 
engagierte und inzwischen mit Vorstandsmit-
glied Jürgen Wolters sogar den Vorstandsvor-
sitzenden der Stiftung stellt, haben wir kein 
einziges Artenschutzprojekt gefördert und 
uns eher um entwicklungspolitische und um-
weltpolitische Themen gekümmert denn um 
konkrete naturschutzpolitische Fragen. Das 
hat auch heute noch Bestand.

Ein Grund für ARA, sich jetzt auch intensiv 
in die Arbeit der Stiftung Artenschutz einzu-
bringen, ist deren besondere Struktur. Part-
ner-,  fast kann man sagen Trägerorganisatio-
nen der Stiftung sind über 40 wissenschaftlich 
geleitete Zoos und ein gutes halbes Dutzend 
namhafte Umwelt- und Naturschutzorganisa-
tionen. WWF und Conservation International 
sind beispielweise im Beirat der Stiftung ver-
treten.

Das klare Ziel der Stiftung ist die Förde-
rung von Natur- und Artenschutzprojekten im 
jeweiligen Ursprungsland, also nicht etwa die 
Förderung der Haltung von Zootieren. Einige 
Zoos können diesbezüglich bereits ein bei-
spielhaftes Engagement nachweisen. Dies zu 
stärken und zu verbreitern, sowie die Öffent-
lichkeit unserer Partnerzoos – mit immerhin 
fast 30 Millionen Besucher pro Jahr – intensi-
ver zu nutzen, um globale Naturschutzverant-
wortung gesellschaftlich stärker zu verankern, 
war die Hauptmotivation von ARA, sich in dem 
weltweit einmaligen Bündnis zu engagieren. 

Naturschutz und Zoo begegnen sich in der 
Stiftung auf Augenhöhe – als Partner. Das Ziel, 
in großem Umfang neue Synergien zu mobi-

lisieren, ist sicher noch nicht erreicht. Aber 
es geht stetig voran und es gibt wenige Jahre 
nach der Gründung bereits eine ganze Reihe 
bemerkenswerter Erfolge. Dazu gehört zum 
Bespiel die Errichtung des 
ersten Naturschutzzent-
rums in Kambodscha, das 
neben Naturschutzauf-
gaben wichtige Dienste 
im Bildungs- und Ausbil-
dungssektor leistet. Oder 
ein gerade in Brasilien 
erfolgreich abgeschlosse-
nes Projekt, das wichtige 
Schrittmacherdienste bei 
der Errichtung des „Ari-
puana Schutzgebietes für 
nachhaltige Entwicklung“ 
geleistet hat. Erfolge üb-
rigens, die auch dadurch 
möglich wurden, dass die 
Stiftung Partnerschafts-
ver träge mit solchen 
Wirtschaftsunternehmen 
abschließt, die sich im 
globalen Naturschutz en-
gagieren wollen. 

Stiftung Artenschutz

Neue Bündnisse setzen 
neue Kräfte frei

Der Äthiopische Wolf 
gehört zu den  hoch 
bedrohten Arten, für die 
sich die Stiftung Arten-
schutz und ihre Partner 
einsetzen.  
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Neben Büchern und 
Broschüren war ARA 
mehrere Jahre für die 
Redaktion des ökozid-

journals verantwortlich.

der Übernutzung  der Natur, stellen falsche 
Naturschutzpraktiken an den Pranger und 
hinterfragen die Ursachen und Konsequenzen 
der vielfältigen Eingriffe des Menschen in die 
Evolution.

Mit der Broschüre „Der 
Wert der Vielfalt“ hat ARA 
das Thema 2002 erneut auf-
gegriffen und um aktuelle 
Entwicklungen erweitert. 
Hier wird erklärt, was sich 
hinter dem Begriff Biodi-
versität verbirgt und dass 
der Verlust von Tier- und 
Pflanzenarten nicht nur 
ökologische, sondern wirt-
schaftliche und soziale Auswirkungen hat. 
Auch Fragen nach Nutzungsrechten oder Pa-
tenten auf Leben werden so dargestellt, dass 
Umweltpädagogen und Lehrer hier zahlreiche 
Anregungen für ihre Arbeit finden.

Im Rahmen des BLK-Modellversuchs 
„Agenda 21 in der Schule“ (siehe Seite 12) 
war ARA an der Erstellung pä-
dagogischer Werkstattmate-
rialien beteiligt. An Hand der 
Themen „Lernen von Afrika“, 
„Schulpartnerschaften“ und 
„Zukunftsfähig mit Papier“ 
wird beispielhaft gezeigt, wie 
sich Bildung für eine nachhal-
tige Entwicklung in den Schul-
alltag integrieren lässt. 

Dass das Thema Papier in besonderer 
Weise dafür geeignet ist, zeigt auch die Do-

kumentation „Papier hat viele Seiten“. In 
der Praxis erprobte Arbeitshilfen sind hier in 
Bausteine gegliedert, die sich handlungsori-
entiert zur Gestaltung einzelner Schulstunden, 
eines Projekttages oder von Projektwochen 
eignen. Tipps, wo und wie Zusatzmaterialien 
beschafft werden können, erleichtern die Um-
setzung im Unterricht.

Weitere Hintergrundinformationen zum 
Thema Papier und den Folgen des ungebrems-
ten Papierkonsums liefern die "Kritischen Pa-

Das Regenwald-Memorandum stand nicht 
nur am Anfang der politischen Arbeit von ARA 
(siehe Seite 8), sondern war auch unsere erste 
Veröffentlichung. Mit „Nicht den Ast absägen“ 
folgte kurz darauf eine Broschüre mit Infor-
mationen zu Ökologie und Bedrohung der 
tropischen Regenwälder. 

Als Ausgaben 1 und 2 bildeten sie den 
Grundstock für die Broschürenreihe ARA kon-
kret, die 1995 mit der sehr erfolgreichen Kin-
derbroschüre „Pfoten weg vom Regenwald“ 
fortgesetzt wurde. Der Cartoon-Papagei Ari 
nahm Kinder und Jugendliche mit auf eine 
Reise in seine Heimat und zeigte ihnen, was 
sie für den Regenwaldschutz tun können.

Informationen über die indianischen Völ-
ker Amazoniens und ihren Widerstand gegen 
die Zerstörung ihres traditionellen Lebens-
raumes liefert ARA konkret 4 „Indianerland 
Rondonia“.

Mit zwei Fachbüchern, die 1990 und 1995 
in der ökozid-Jahrbuchreihe des Focus Ver-
lages erschienen, fasste ARA die aktuellen 
Diskussionen von Umwelt- und Entwicklungs-
organisationen zusammen. „Naturerbe Regen-
wald“ lässt Betroffene ausführlich zu Wort 
kommen und stellt Strategien und Visionen 
zum Schutz der Tropenwälder vor. „Leben und 
leben lassen“ thematisiert den zunehmenden 
Verlust von Tier- und Pflanzenarten. Ökolo-
gen warnen in diesem Buch vor den Folgen 

Service, Materialien 
und Publikationen

Veröffentlichung. Mit „Nicht den Ast absägen“ 
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Herzlichen Dank für Ihre Hilfe!
Ihre Spende können Sie von der Steuer 
absetzen. Bis zu einem Betrag von 100 
Euro genügt dieser Zahlungsbeleg zu-
sammen mit dem Kontoauszug als ver-
einfachter Spendennachweis. Bei einer 
höheren Spende erhalten Sie Anfang 
des nächsten Jahres automatisch eine 
Spendenbescheinigung von ARA.

Zuwendungsbestätigung
zur Vorlage beim Finanzamt. ARA ist 
wegen der Förderung der Bildung, 
der Wissenschaft und Forschung, der 
Völkerverständigung und des Natur-
schutzes nach dem letzten uns zuge-
gangenen Freistellungsbescheid des 
Finanzamtes Bielefeld-Innenstadt, StNr. 
305/0070/1518, vom 11.04.2005 für die 
Jahre 2002 bis 2004 nach § 5 Abs. 1 Nr. 
9 des Körperschaftsteuergesetzes von 
der Körperschaftsteuer befreit.
Es wird bestätigt, dass es sich nicht 
um Mitgliedsbeiträge, sonstige Mit-
gliedsumlagen oder Aufnahmegebüh-
ren handelt und die Zuwendung nur 
zur Förderung der oben genannten be-
günstigten Zwecke verwendet wird.

pierberichte" der Jahre 2004 und 2005 sowie 
der 2006 erschienene „Alternative Waldscha-
densbericht“ (siehe auch Seite 10). 

Wenn die Themen Indianer und Regenwald 
behandelt werden, bietet die jüngste ARA-Pu-
blikation eine Vielzahl von Anregungen für den 
Unterricht: „Indianer heute - Streifzüge durch 
Ecuador“ umfasst eine DVD mit fünf jeweils 
etwa 20-minütigen Filmen, die authentische 
Einblicke in das Leben des jungen Quichua-
Indianers Raul erlauben. Sie führen uns von 
den rauen Hochanden in den tropischen Re-
genwald, vom Küstenwald in das Dickicht der 
Mangroven. Gemeinsam mit Raul lernen wir 
die Menschen dieses vielfältigen Landes ken-
nen. Wir erfahren viel über ihren Alltag, ihre 
Feste, aber auch über die Bedrohung ihrer 
traditionellen Lebensweise durch Holzfäller, 
Erdölförderung, Palmölplantagen und Garne-
lenzucht.

Die Filme werden ergänzt durch eine 36-
seitige Broschüre mit Hintergrundinformatio-
nen und Arbeitsblättern, die im Unterricht oder 
bei Projekttagen eingesetzt werden können.

Anfragen / Beratung

Wir beraten Sie gerne zu allen genannten 
Themen, sind behilflich bei der Planung von 
(Schul-)Projekten und Veranstaltungen, bei 
der Beschaffung von Materialien (Ausstellun-
gen, Aktionskoffern etc.) und stehen Ihnen 
auch als ReferentInnen zur Verfügung.

Indianer heute 1

Indianer heute 
Streifzüge 
durch Ecuador

Anregungen 
für den Unterricht

inklusive DVD 
mit 5 Filmen von 
Siegmund Thies
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Materialien

Alle vorgestellten Materialien – und vieles 
mehr – sind bei ARA erhältlich und können im 
Webshop unter www.araonline.de bestellt wer-
den. Das Angebot reicht von Hintergrundlite-
ratur, handlungsorientierten Broschüren über 
Werkstatt- und Arbeitsheften für verschiedene 
Zielgruppen bis zu Aktionsmaterialien und Ge-
schenken. 

Fortbildungen

Wenn Sie eine Fortbildung zu Themen wie 
Papier, Biodiversität oder Bildung für nachhal-
tige Entwicklung organisieren möchten oder 
an einer Veranstaltung teilnehmen möchten, 
melden Sie sich bei ARA. Fortbildungen wer-
den in der Regel als Ganztags- oder Halbtags-
veranstaltungen angeboten.
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